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LuzernHeute kann Frau Dorli
Utzinger ihren95.Geburtstag zu
Hause bei guter Gesundheit fei-
ern.WirwünschenIhrnochwei-
tere gesunde Jahre und schöne
Momente im Alltag. Deine
ganze Familie (Kinder/Gross-
kinder/Ur-Grosskinder).

95. Geburtstag

Horw Gegen 13.45 Uhr amMitt-
woch ist bei der Polizei die Mel-
dung eingegangen, dass es beim
Kindergarten Seefeld in Horw
brenne.DenBrandanderFassa-
de und im Dachbereich des Ge-
bäudes konnte die Feuerwehr
nach rund einer halben Stunde
löschen. Insgesamt seien 49
Feuerwehrangehörige vor Ort
gewesen, schrieb die Gemeinde
Horw auf ihrer Webseite.

Beim Brand wurde niemand
verletzt, dieHöhedes Sachscha-
dens ist noch unklar, teilte die
Luzerner Polizei mit.

Gemäss Polizei «dürfte der
Brand im Bereich einesmobilen
WCs ausgebrochen sein, wel-
ches sich direkt am Gebäude
des Kindergartens befand». Die
Brandermittler der Polizei klä-
ren nun die Brandursache. Es
werden auch Zeugen gesucht.
Wer verdächtige Wahrnehmun-
gen gemacht hat, soll sich bei
der Polizei unter 041 248 81 17
melden. Für den Kindergarten
stellt die Gemeinde einen Er-
satzraum bereit, der für die
nächsten Tage bis zur Fasnacht
genutzt werde. Eltern seien via
Mitteilungsappder Schule infor-
miert worden. (gwa/sig)

Die Nachfrage nach Musik-
schulunterricht in Horwwächst,
besonders bei Kindern und Ju-
gendlichen. Der Einwohnerrat
forderte deswegen einen Pla-
nungsbericht zur strategischen
Entwicklung der Musikschule,
der nun vorliegt. Die Gemeinde
Horw rechnet bis 2037mit einer
ZunahmevonSchülerinnenund
Schülern der obligatorischen
Volksschule um 21 Prozent. Die
externe Analyse der HSS Unter-
nehmensberatung geht davon
aus, dass sich dieseEntwicklung
auch in der Nachfrage nach An-
geboten derMusikschulewider-
spiegeln wird.

Der Planungsbericht prüfte
drei strategische Szenarien für
die Musikschule: den Erhalt des
Status Quomit einer Deckelung
des Wachstums, ein moderates
Wachstum, angelehnt an die zu
erwartende Zunahme der Schü-
lerinnen und Schüler sowie ein
starkes Wachstum, basierend
unter anderem auf bisherigen

Trends. EinTrend sind etwaEn-
sembles,wobeiHorwmit einem
Wachstum von 61 Prozent zwi-
schen 2019 und 2023 im Ver-
gleich zu anderen Gemeinden
an der Spitze liegt.

34 Unterrichtsräume
sind nötig
Der Gemeinderat favorisiert die
Strategie des moderaten Wachs-
tums. Denn dieses ermögliche
eine «planbare und nachhaltige
Finanzierung», festige die En-
sembleangebote und die Ge-
meinde könne «auf die Entwick-
lungsteuerndEinflussnehmen»,
schreibt der Gemeinderat, «ins-
besondere durch Vorgaben zur
Anzahl und Ausrichtung der En-
sembleangebote und durch Ein-
schränkung der Mehrfachbele-
gungen».

Für dieses Szenario wären
insgesamt 34 Unterrichtsräume
nötig, was rund 900 Quadrat-
metern entspricht.DerGemein-
derat strebt wie in der Analyse
vorgeschlagen eine Zentralisie-
rung dieser Räume an einem

Standort an, noch besitzt die
Gemeinde aber keine solchen
zusammenhängenden Räum-
lichkeiten. Aktuell nutzt dieMu-
sikschule 27 Räume, wovon 16
denqualitativenAnforderungen
entsprechen.

Eine Lösung für das Platz-
problem könnte das Swisscom-
Gebäude an der Schiltmatthalde
1 sein. Es steht zum Verkauf und
liegt in der Zone für öffentliche
Zwecke. Und es verfüge über
eine «geeignete Skelett-Bauwei-
se, um das definierte Raumpro-
gramm mindestens teilweise er-
füllen zu können», heisst es im
Bericht und Antrag. Der Ge-
meinderat hat eine externe Test-
planung derUmnutzung desGe-
bäudes in Auftrag gegeben.

Nicht geeignet sei der Be-
standesbaudesSchulhausesAll-
mend. Eine Analyse des Büros
für Bauökonomie habe gezeigt,
dass in diesem Gebäude auf-
grund der starren Architektur
mit vielen tragenden Wänden
das Raumprogramm nicht um-
setzbar ist.

Der Einwohnerrat nahm den
Planungsbericht am Donners-
tag zur Kenntnis. Die Fraktio-
nen vermissten Angaben zu Fi-
nanzen, etwa Investitions- und
Unterhaltskosten, zu Steue-
rungselementen sowie der Aus-
richtung der Musikschule. Letz-
tere solle beispielsweise aufzei-
gen, welche Angebote die
Gemeinde zu welchen Tarifen
anbieten will und ob die Musik-
schule Breiten- oder Talentför-
derung anstrebt.

Einwohnerrat fordert
genauere Angaben
Dies werde in einem nächsten
Schritt nachgeholt, versprach
Gemeindepräsident Gaudenz
Zemp (FDP). Der Planungsbe-
richt sei eine ergebnisoffene
Analyse gewesen, nun komme
der politische Steuerungs-
schritt hinzu. Die Mitte/GLP-
Fraktion überlegt sich den-
noch, ob sie eine Folgemotion
zur Überarbeitung des be-
stehenden Reglements einrei-
chen wird.

Die L20 stellte den Antrag, bei
der Testplanung für das Swiss-
com-Gebäude denPlanungsbe-
richt der Weiterentwicklung
Schulanlage Allmend mitzube-
rücksichtigen. Und ein allfälli-
ger Sonderkredit für die Räum-
lichkeiten der Musikschule sol-
le dem Einwohnerrat zeitgleich
mit dem Allmend-Planungsbe-
richt vorgelegtwerden.Dennes
handle sich um «zwei teure
Projekte, die sich beeinflus-
sen», erklärte Philipp Peter
(L20). Es brauche daher eine
Entscheidungsgrundlage, die
miteinander in Verbindung ste-
he. Der Einwohnerrat lehnte
denAntragmit 9 Ja- zu 20Nein-
Stimmen ab.

Der Gemeinderat rechnet
damit, dass er noch im ersten
Halbjahr 2026 beurteilen kann,
ob das Swisscom-Gebäude die
erforderlichenRäumehergeben
könnte. Für die Realisierung des
Musikschulzentrumswürdeauf-
grund der Höhe der Investi-
tionskosten wohl eine Volksab-
stimmung nötig.

Sandra Peter

Die reformierteKircheGerliswil
in Emmenbrücke war lange vor
allemeines: einOrt für denGot-
tesdienst am Sonntagmorgen.
Mit dem Projekt «Kafi Wiit-
blick» wurde die Kirche nun zu
einem offenen Treffpunkt für
die Gemeinde. Seit August 2025
riecht es dort nach Kaffee, es
wird geplaudert, gespielt und
zum Verweilen eingeladen.

Entstanden ist das «KafiWi-
itblick» imRahmendesProjekts
«Generationenkirche» unter
der Leitung von Pfarrerin Clau-
dia Speiser. Auslöser war die Er-
kenntnis, dass Kirche für viele
Menschen eine hohe Schwelle
darstellt: Sprache, Rituale und
der klassische Gottesdienst
schrecken ab. «Unswar wichtig,
einen niederschwellig zugängli-
chen Raum zu schaffen, in dem
man einfach sein darf – ohne et-
was leisten oder mitmachen zu
müssen», sagt Pfarrerin Anja
Kornfeld, die ebenfalls beim
Projekt mithilft.

Meierhöfli und Burghügel
sollen schliessen
Neben Gerliswil unterhält die
Reformierte Kirchgemeinde
Emmen-Rothenburg weitere
Standorte, unter anderem im
Meierhöfli in Emmen sowie auf
dem Burghügel in Rothenburg.
Die beiden letzteren sollen nach
Angaben von Kornfeld voraus-
sichtlich Ende 2026 geschlossen
werden. Hauptgrund dafür sei
derMitgliederschwund. Künftig
wolle man sich stärker auf ein
Zentrum konzentrieren. «Wir
müssen uns fragen, wie wir
kirchliche Räume nutzen – und
wie Kirche im Alltag der Men-
schen präsent bleiben kann».

Das «Kafi Wiitblick» befin-
det sich im hinteren Teil der

Kirche Gerliswil und ist im Zu-
ge einer grösseren Renovation
entstanden. Wo früher ein
klassischer Gottesdienstraum
war, erinnert heute vieles an
ein Wohnzimmer: Tische und
Stühle, Sofas, eine Bar mit Kaf-
feemaschine sowie ein Ku-
chenbuffet. Geöffnet ist das
«Kafi Wiitblick» jeweils mon-
tags und mittwochs von 14 bis
16.30 Uhr. Getränke und Ku-
chen werden gegen eine frei-
willige Spende abgegeben – be-
wusst ohne kommerziellen
Anspruch.

Auch der Aussenbereich soll
künftig stärker genutzt werden.

Der «Wiitblick» auf Rigi und Pi-
latus sei ein grosser Pluspunkt.
Vorgesehen seien weitere An-
passungenwie eine Aufwertung
des Aussenraums und ein Spiel-
platz. Betrieben wird das «Kafi
Wiitblick» von Freiwilligen -
hauptsächlich Senioren und Se-
niorinnen. Sie backen Kuchen,
kochen Kaffee, übernehmen
Service und Abwasch.

Repair Café
in der Kirche
Das «Kafi Wiitblick» versteht
sich als offener Treffpunkt:
«Willkommen sind alle, unab-
hängig von Konfession und Al-

Lucia Zemp

ter», sagt Kornfeld. Entspre-
chend vielfältig sind die Ange-
bote, die derzeit ausprobiert
werden: Ein Spielnachmittag
findet einmal im Monat statt,
bislang vor allem für ältere
Menschen. Für Kinder gibt es
eine Spielecke und Angebote
wie die «Geschichte-Kiste»,
eine Vorlesestunde. Das Café
öffnet sich zudem für Koope-
rationen. An ausgewählten
Samstagen ist das Repair-Café
Emmen-Rothenburg zu Gast:
Defekte Alltagsgegenstände
und Geräte können mitge-
bracht und von Freiwilligen re-
pariert werden.

Darüber hinaus bieten Anja
KornfeldundeinigeweiterePer-
sonen aus dem Pfarrteam im
«Kafi Wiitblick» Seelsorge an.
Der ungezwungene Rahmen
senke die Hemmschwelle, sagt
Kornfeld: «Viele sprechen lieber
bei einem Kaffee über das, was
sie beschäftigt, als in einer klas-
sischen Seelsorgestunde.»

Nochbefindet sich das«Kafi
Wiitblick» in einer Testphase.
Die Verantwortlichen sondie-
ren, welche Angebote gefragt
sind. Grundsätzlich wären Aus-
weitungen möglich – doch per-
sonelle Engpässe setzen derzeit
Grenzen.
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Seit August 2025 gits in der Reformierten Kirche Gerliswil das «Kafi Wiitblick». Bild: DominikWunderli (Emmenbrücke, 4. 2. 26)

Gratulation

Brand in
KindergartenMusikschule in Swisscom-Gebäude?

Der Horwer Gemeinderat will die Angebote derMusikschule künftig an einem Standort bündeln.

In dieser Kirche gibt's neu auch Kaffee
Das «KafiWiitblick» in der reformierten KircheGerliswil soll dieHemmschwelle zumKirchenbesuch senken.
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